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Bericht zur 26. Mathematik-Tagung der NW EDK 

2. / 3. September 2005 Schwarzenberg LU

„PISA – HarmoS – Bildungsstandards: 

mathematische Kompetenzen für die Zukunft“ 
An der 26. Mathematik-Tagung der NW EDK tauschten über 80 Lehrpersonen aus verschiedenen Schulstufen und Kantonen Informationen, Erkenntnisse und Meinungen zum Themengebiet „PISA – HarmoS – Bildungsstandards“ aus. Die Mathematiktagung 2005 der NW EDK  steht in einer Reihe von jährlichen Tagungen zum aktuellen Thema „Bildungsstandards im Mathematikunterricht“ und bietet eine Austauschplattform für interessierte Lehrpersonen und Mitarbeitende im Projekt HarmoS. Nachdem vor einem Jahr grundsätzliche Fragen zu Bildungsstandards und zum Projekt HarmoS diskutiert wurden, standen im Zentrum der diesjährigen Tagung „Kompetenzmodelle“ und die Frage, welche mathematischen Kompetenzen für die Zukunft wichtig sind.
Nach einer musikalischen Einstimmung begrüsste der scheidende Präsident der Arbeitsgruppe Mathematik NW EDK, Hansruedi Woodtli die Tagungsteilnehmenden und blickte auf seine Zeit als Leiter der Arbeitsgruppe Mathematik der NW EDK zurück. Der Regionalsekretär der NW EDK, Dr. Walter Weibel würdigte das vielfältige Wirken von Hansruedi Woodtli als Präsident der Arbeitsgruppe Mathematik NW EDK. Mit grossem Engagement hat Hansruedi Woodtli über viele Jahre zuerst als Mitglied der Arbeitsgruppe Mathematik NW EDK, dann als Präsident den Austausch zum Fach Mathematik unter interessierten Lehrpersonen, Verantwortlichen in  den Kantonen und Lehrbeauftragten in der Aus- und Weiterbildung von Lehrpersonen gefördert und damit einen Beitrag zur Entwicklung eines modernen Verständnisses von Mathematikunterricht geleistet. Walter Weibel lobte vor allem die Kontinuität der jährlichen Mathematiktagungen und wies auf den hohen Wert der Austauschmöglichkeit zwischen Schulpraxis, Aus- und Weiterbildung und Unterrichtsforschung hin. Er dankte Hansruedi Woodtli für seine grosse Arbeit und freute sich darüber, dass die Nachfolge in der Leitung der Arbeitsgruppe Mathematik NW EDK durch Martin Rothenbacher geregelt ist. Martin Rothenbacher überreichte Hansruedi Woodtli im Namen der Arbeitsgruppe drei symbolische Geschenke mit den besten Wünschen zum nächsten Lebensabschnitt im so genannten Ruhestand. 

Der neue Leiter der Arbeitsgruppe Mathematik NW EDK stimmte dann ins Tagungsthema ein. Die Referate und Ateliers der Tagung sollen einen Beitrag leisten zur Klärung des Begriffs der Kompetenzmodelle, welcher in der PISA-Studie, im Zusammenhang mit Bildungsstandards und allgemein im Mathematikunterricht oft benutzt wird. 

Die Leiter des HarmoS Teilprojektes Mathematik, Prof. Helmut Linneweber-Lammerskitten PH Aargau und Prof. Beat Wälti PH Aargau, informierten in ihren Referaten zum Stand der Arbeiten zu den Bildungsstandards Mathematik im eidgenössischen Projekt HarmoS und beleuchteten das Bildungsverständnis im Projekt. Helmut Linneweber  verdeutlichte noch einmal die Ziele von HarmoS, welche sich durch das Setzen von Minimalstandards von anderen mit Regelstandards arbeitenden Projekten und Studien unterscheidet. Die momentane Hauptarbeit im Projekt HarmoS besteht darin, Kriterien und Ideen für eine vernetzte Formulierung und Erprobung von Kompetenzniveaus zu finden. In diesem Kompetenzmodell soll dann die normative Ebene, also die Schulpolitik die Mindeststandards festlegen. Helmut Linneweber zeigte auf, dass bereits die momentane wissenschaftliche Arbeit nicht ganz von der normativen, schulpolitischen Ebene zu trennen ist, da sich die Bildungsstandards an allgemeinen Bildungszielen und am Bildungsauftrag des Faches orientieren muss. Er verdeutlichte diese Zusammenhänge am Beispiel des Bildungsverständnisses und Kompetenzbegriffs von PISA. Diese Studie der OECD benutzt vor allem einen auf die Anwendung der Mathematik in der Rolle als Konsum- und Staatsbürger bezogenen Fachbegriff. Dieser sei für die Entwicklung von Kompetenzmodellen im Projekt HarmoS  in einigen Bereichen zu berücksichtigen, genüge jedoch nicht als alleiniges Konzept. Das Bildungsverständnis im Fach Mathematik sei weiter zu fassen: ein Kompetenzenmodell für HarmoS müsse darüber hinausgehen und z.B. auch die innerfachlichen Entwicklungen und die Bedeutung der Mathematik an sich abbilden.

Beat Wälti zeigte in seinem Referat „Dimensionen mathematischer Kompetenz“ verschiedene Merkmale von bestehenden Kompetenzmodellen und mögliche Strukturen für das Kompetenzmodell von HarmoS. Er verwies darauf, dass die gezeigten Modelle erste Ideen seien und forderte die Teilnehmenden zum kritischen Mitdenken auf. Deutlich wurden auch die grossen Anforderungen, welche das Projekt HarmoS an das Kompetenzmodell stellt: Bildung von Kompetenzbereichen mit Minimalanforderungen (nicht nur  Minimalanforderungen zu Teilbereichen), fachtheoretische Begründbarkeit der Schwierigkeitsgrade, Möglichkeiten zum Ausbau und zur Förderorientierung, überschaubare Menge an Beispiel- bzw. Testaufgaben zu den Kompetenzbereichen und –niveaus. An einem praktischen Aufgabenbeispiel wurde schliesslich eine Aufgabenanlage demonstriert, welche sich schrittweise vereinfachen und erschweren lässt.

Eine Umfrage zu Schwierigkeitsgraden von PISA-Aufgaben unter den Tagungsteilnehmenden vertiefte die Problematik. Nach der Lösung von ausgewählten PISA-Aufgabenstellungen musste der Schwierigkeitsgrad der Aufgabe beurteilt werden. Die Auswertung der Einschätzungen zeigte, dass die Mehrheit der Tagungsteilnehmenden die Schwierigkeit der Aufgaben zwar nicht völlig anders als die PISA-Experten beurteilte, aber es gab einige Abweichungen und die Streuung war teilweise recht gross. Auch der Schwierigkeitsgrad von mathematischen Aufgabenstellungen ist also nicht so einfach festzulegen, wie man allgemein in Bezug auf dieses Fach wohl oft meint.

In fünf Ateliers wurden einzelne Aspekte zu Bildungsstandards und Kompetenzmodellen in der Mathematik genauer erörtert. Robbert Smit, Mitarbeiter in der Stabstelle der Projektleitung HarmoS Mathematik, stellte im Atelier „Lehrplansynopse“ mit dem Vergleich von kantonalen Lehrplänen die erste HarmoS-Projektarbeit vor. Die beiden Referenten vertieften in ihren Ateliers den Begriff von Kompetenzmodellen und diskutierten Fragen wie: Welche Bildungsziele können mit Kompetenzmodellen erfasst und geprüft werden, welche nicht? Was sind die Unterschiede zwischen Kompetenzen und Lernzielen? Konstruktivismus und Kompetenzstufen – ein Widerspruch? Welche Chancen und Gefahren liegen im Konzept mit vereinfachenden und erschwerenden Faktoren in Aufgabenanlagen?

Für ein weiteres Atelier konnte eine Vertretung der Gewerblich Industriellen Berufsfachschule Thun engagiert werden, welche ein Diagnoseinstrument mit Kompetenzstufen vorstellte, das zurzeit an der GIB Thun entwickelt wird. In diesem Atelier wurden mit den Tagungsteilnehmenden auch die Erwartungen der Berufsschulen in Bezug auf mathematische Kompetenzen von Volksschülern und Fördermöglichkeiten diskutiert.

An der Tagung wurde klar, dass Kompetenzmodelle nicht einfach umformulierte Lernziele sein können, sondern spezifizierende Formulierungen von vernetzten Fähigkeiten und entsprechend nivellierten Aufgabenanlagen. Die Tagung wurde genutzt, um einen regen Austausch zu pflegen zwischen den in der Praxis auf verschiedensten Schulstufen tätigen Lehrpersonen der 9 Mitgliederkantone der NW EDK, Vertretungen aus 6 weiteren Kantonen und der Projektleitung Mathematik HarmoS.

Dieser Austausch wird im Sinne der eigentlichen Bedeutung des Wortbegriffes von „Kompetenz“ nämlich „Zusammentreffen“, „Zuständigkeit“, „Befugnis“ fortgesetzt, so dass die für die Entwicklung von Bildungsstandards und Kompetenzmodellen zuständigen Projektleiter HarmoS Mathematik immer wieder mit anderen „Befugten des Mathematikunterrichtes“ zusammentreffen. An dieser Stelle sei den Projektleitern Mathematik HarmoS, Helmut Linneweber und Beat Wälti, für die Bereitschaft, die Offenheit und das Engagement zu diesem Zusammentreffen und Austausch seitens der organisierenden Arbeitsgruppe Mathematik der NWEDK herzlich gedankt. Das Projekt „HarmoS“ und die „Bildungsstandards Mathematik“ werden sicher auch an der nächsten Mathematiktagung der NW EDK vom 1. und. 2. September 2006 auf dem Leuenberg BL wieder ein Thema sein. 

Links:

Informationen zur 26. Mathematiktagung NW EDK: „PISA – HarmoS – Bildungsstandards“: 

www.nwedk.ch  und www.wolfsweb.ch/nwedk
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